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Dr. rer. nat. F r i t z  H ieke  - 65 Jahre

Am 3. November 1995 beging Dr. F r it z  H iek e  seinen 
65. Geburtstag und beendete nach Erreichen der Alters
grenze seine Tätigkeit als Leiter der Kustodie Coleo
ptera des Museums für Naturkunde der Humboldt-Uni- 
versität zu Berlin.

F. H ie k e  wurde am 3. November 1930 in Karbitz, einer 
Kleinstadt bei Aussig im damaligen Sudetengebiet der 
Tschechoslowakei, geboren. Dort besuchte er auch von 
1936 bis 1944 die Volksschule und die Hauptschule. 
Anschließend nahm er im väterlichen Betrieb und bei 
einem tschechischen Meister eine Fleischerlehre auf. 
Im August 1945 wurde die Familie H ie k e  nach 
Deutschland ausgesiedelt. F. H iek e  war zunächst Land
arbeiter auf einem Rittergut in Simseiwitz bei Dö
beln/Sa., später im elterlichen Kleinbetrieb, nachdem 
seine Eltern Land durch die Bodenreform erhalten hat
ten. 1948/49 besuchte er eine landwirtschaftliche Fach
schule.

1950 bis 1953 legte er an der Arbeiter-und-Bauern-Fa- 
kultät in Leipzig das Abitur ab und begann 1953 an der 
Friedrich-Schiller-Universität in Jena ein Studium. Von 
1954 bis 1959 studierte er Biologie an der L o m o n o s - 
sow-Universität in Moskau und beendete das Studium 
mit einem Diplom im Fach Pflanzenphysiologie.

Viel Zeit verwandte er während seines Studiums auf 
die Erweiterung seiner Kenntnisse im Fach Entomolo
gie, unterstützt von seinem Freund und Studienkollegen 
L. N. M e d w e d je w . Schon während der Zeit des Ler
nens an der ABF hatte F. Hieke einen Biologie-Lehrer, 
der sein Leben wesentlich prägte: Dr. L. Dieckmann, 
sein späterer Freund und schließlich Kollege. Dieser in
ternational bekannte Rüsselkäferspezialist führte ihn in 
den Kreis der Leipziger Käfersammler um K. D orn ein. 
Gemeinsam unternahmen sie damals viele Exkursionen 
in die Umgebung Leipzigs, in die Dübener Heide, zum 
Kyffhäuser und in den Thüringer Wald. In dieser Zeit 
entstand der Berufswunsch, Entomologe zu werden, 
den F. Hieke konsequent verfolgte.

Nach seinem Studium in Moskau arbeitete F. H iek e  
von 1959 bis 1962 im Institut für Tierphysiologie der 
Humboldt-Universität. Am 1.2.1962 nahm er seine Ar
beit in der Coleopteren-Abteilung des Museums für Na
turkunde in Berlin auf, der er bis zum Erreichen des 
Rentenalters 1995 treu blieb. 1965 promovierte er mit 
dem Thema „Vergleichende funktionelle Anatomie der 
Abdominalmuskulatur einiger männlicher Coleopteren 
unter besonderer Berücksichtigung des Genitoanal- 
komplexes“ Danach widmete er sich der holarktischen

Carabiden-Gattung Amara B o n e lli und ist heute der 
führende Spezialist der Gruppe. In über 40, zum Teil 
sehr umfangreichen Arbeiten (Liste der Publikationen 
siehe W en d t & U hlig, DEZ 43(2) 1996) beschrieb er 
in dieser Gruppe etwa 100 neue Arten und wies in mehr 
als 250 Fällen Synonymien nach. Bedingt durch seinen 
engen Kontakt zu den sowjetischen Coleopterologen 
und die guten Sprachkenntnisse in Russisch, verfolgte 
er auch die neuesten Ergebnisse der russischen 
Paläoentomologen und faßte die gegenwärtigen Kennt
nisse über die Fossilgeschichte der Käfer für die 
deutschsprachigen Leser zusammen. Er arbeitete die 
umfangreiche Sammlung des Museums für Naturkunde 
an Käferinklusen in Bernstein durch und publizierte zu
sammen mit Dr. E. P ie trzen iuk  die Ergebnisse. In der 
großen Enzyklopädie „Urania-Tierreich“ schrieb er die 
Kapitel über Käfer und Fächerflügler. Er bearbeitete in 
der „Exkursionsfauna von Deutschland“ von E. S tre -  
sem ann die Carabidae und im Bestimmungswerk „Die 
Käfer M itteleuropas“ von F reude/H arde /L ohse  die 
Gattung Amara.

Dr. F. H ieke nahm an vielen Tagungen und Symposien 
teil, u.a. besuchte er die Internationalen Entomologi- 
schen Kongresse 1968 in Moskau und 1976 in Wa
shington, D.C. Studienreisen führten ihn in viele in- 
und ausländische Museen, Sammelreisen in den Sudan, 
nach Indien und nach Vietnam, in mehrere europäische
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Länder (Finnland, Frankreich, Spanien, Jugoslawien, 
Bulgarien), mehrfach in die damalige Sowjetunion 
(Kaukasus, Kasachstan, Turkmenistan, Tjumen in 
Westsibirien, Altai, Baikalgebiet, Transbaikalien, Us- 
suri-Gebiet) sowie nach Brandenburg, Thüringen und 
Sachsen-Anhalt. Während seiner Tätigkeit als Coleo- 
pterologe fing er viele Käfer und führte sie der Samm
lung des MNHUB und der wissenschaftlichen Bearbei
tung zu. Durch diese gezielten Sammelaktivitäten, 
durch Ankauf von Sammlungen und Ausbeuten, durch 
Schenkungen und Desiderata aus Hunderten von Deter
minationssendungen ist die Coleopteren-Sammlung 
während seiner Tätigkeit am Museum für Naturkunde 
um etwa eine Million Käfer gewachsen.

Dr. F. H ie k e  gab ungezählte fachliche Beratungen, be
treute Diplomanden, fertigte Gutachten über coleo- 
pterologische Qualifizierungsarbeiten und Forschungs
berichte an, gab Sachauskünfte für Praktiker, Presse, 
Funk und Fernsehen, führte Besucher durch die Cole- 
opteren-Sammlung und war maßgebend am Zustande
kommen von Kooperationsbeziehungen mit in- und 
ausländischen Partnern beteiligt.

Während seiner Amtszeit legte er besonderen Wert auf 
die Ordnung, Erschließung, Vergrößerung sowie inter
nationale und nationale Nutzbarmachung der Coleopte- 
ren-Sammlung. Dieses Ziel wurde durch seine ständi
gen Bemühungen um die Erweiterung des Personalbe
standes und durch seine eigene kontinuierliche und 
fleißige Arbeit in der Coleopteren-Sammlung erreicht. 
Großen Anteil hat er an der modernen Aufstellung der 
Carabidae sowie von Teilen der Curculionidae, Ceram
bycidae, Staphylinidae und Catopidae. Heute tragen 
mehr als 200 Käferarten und einige Gattungen seinen 
Namen. Darin kommt die große Wertschätzung zum 
Ausdruck, die ihm Fachkollegen in aller Welt als Ku
stos und Forscher entgegenbringen.

Die Mitarbeiter der Kustodie Coleoptera danken Dr. 
F r it z  H ie k e  für die erfolgreiche Arbeit als Forscher, 
Kustos und Leiter der Coleopteren-Sammlung und 
wünschen ihm weiterhin viel Erfolg in seiner wissen
schaftlichen Arbeit. Wir hoffen, daß er uns noch lange 
Unterstützung und seinen Rat geben kann.

M. Uhlig

TAGUNGSBERICHTE

B er ich t ü ber d ie  15. Jah restagu n g  d er G ese llsch a ft d eu tsch 
sp rach iger  O d on ato logen  am  23 ./ 2 4 .3 .1 9 9 6  in  B erlin

A m  23. und  24. M ärz  1996 fand au f E in ladung  von H errn  G . P e
t e r s  im  M useum  fü r N atu rkunde der H um bo ld t-U n ivers itä t zu 
B erlin  d ie  15. Jahrestagung  der G esellschaft d eu tschsp rach iger 
O donato logen  (G dO ) statt. V on den derze it e tw a  700  M itg lie 
dern  w aren  e tw a 120 erschienen. D ie T agungste ilnehm erinnen  
u nd  -te ilnehm er w urden nach e iner B egrüßung  durch  den  G ast
geber, H errn  G. P e te r s ,  im  ersten  V ortrag  ü b er ak tuelle  B e
s tandsschw ankungen  in der deutschen  und europäischen  L ibel
len fauna in fo rm iert, w obei m it der Z unahm e w ärm eliebender 
A rten  e ine  K lim averänderung  dokum entie rt w urde  (H err J. 
O t t ) .  H err J. L e m p e rt berich tete  ansch ließend  über L ibellen 
w anderungen  au f  der N ordseeinsel M ellum , und H err W . Zimm- 
m e rm an n  stellte  d ie V erbreitung  und die ak tuelle  B estandssi
tua tion  der A lpensm aragd libe lle  (S om atoch lora  a lpestris)  in e i
nem  S itua tionsberich t dar. H err R. J ö d ic k e  referierte  über 
neuere A spek te um  die N om enk la tu r und S ystem atik  d e r S ib iri
schen  W in terlibe lle  (Sym pecm a paed isca). A ls E h rengast der 
G dO  gab  M . S am w ay s  aus P ie term aritzburg , S üdafrika , nach 
der M ittag spause  einen  Ü berb lick  über die O donaten fauna S üd
afrikas und sprach  über versch iedene F ak to ren , d ie au ssch lag 
gebend  fü r deren  regionale U n tersch iede sind. Ü ber V erände
rungen  in der L ibellen fauna der südlichen L ünebu rger H eide 
sprach  H err H .-J. C la u s n i tz e r .  A uch h ie r sind  k lim atische  
V eränderungen  als U rsachen d e r V ersch iebung  des A rtenspek 
trum s und der H äufigkeit versch iedener A rten  in den  letzten  20 
Jah ren  anzunehm en . A us der B raunschw eiger L ibelleng ruppe 
w urde von den  H erren  C. S c h ü t t e , P. S c h r id d e  und F. S u h - 
LiNG e in e  A rbeit vorgetragen, d ie d ie  V eränderung  d er L ib e llen 
gem einschaft e ines F ließgew ässe rs nach m anueller u n d  m asch i
neller R äum ung  verglich. H err E. S c h m id t überp rü fte  lim nolo - 
g ische M ethoden  zu r E rfassung  der M akroeverteb ra ten fauna e i
nes F ließgew ässe rs fü r L ibellen  m ith ilfe  e in er von ihm  d u rch 
geführten  S ich terfassung . H err M . H a r t u n g  in fo rm ierte  über 
d ie  L ibellen fauna zw eier nahe der T agungsstä tte  ge legener 
S tad tpark te iche. F rau  I. F a l t i n  und d ie H erren  M . K ö n ig s h o 
f e r , M . W i n t e r h o l l e r  und K. B u r b a c h  s tellten  ihre U ntersu 
chungen  zu e inem  A rtenh ilfsp rogram m  für d ie  V ogelazu rjung 
fer (C oenagrion  orna tum ) in  B ayern  vor. H err M . E w e rs  be
sch loß  den ersten  T agungstag  m it einem  V ortrag  über d ie 
S um pfheidelibe lle  (Sym petrum  depressiuscu lum )  im  N SG  A hl- 
h o rner F isch te iche . V or dem  A bendessen  im  M useum skeller, in 
dem  bei einem  K alt- und W arm buffet und  G etränken  reich lich  
Z e it zum  K ennen lernen , E rfahrungsaustausch  und  P läne
schm ieden  w ar, w urde noch d ie M itg liederversam m lung  der 
G dO  du rchgeführt, in der vor allem  organ isa to rische  F ragen 
und zukün ftige  A ktiv itäten  im  M itte lpunk t standen.
D er Sonn tag  begann m it e iner Z usam m enfassung  der K enn t
n isse zu r Ö kolog ie des vom  A ussterben  bedroh ten  Z w eiflecks 
(E p itheca  b im aciila ta)  in B randenburg  und dem  S aarland , zw ei 
V erb re itungsschw eipunk ten  in D eu tsch land , die von den  H er
ren R. M a u e r s b e r g e r  und B .T r o c k u r  gegeben  w urde. Im  A n
sch luß  daran  berich tete  H err A. M a r t e n s  über seine expe ri
m en te llen  U ntersuchungen  zu r E iab lagep la tzw ah l der G em e i
nen W in terlibe lle  {Sym pecm a fiisca ), und  H err C . G ö c k in g  
stellte  seine B efunde zur B ionom ie und Ö ko log ie  der F ed erli


